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(54) Von ihrer Rückseite her durchleuchtete Bedientaste und Verfahren zu ihrer Herstellung

(57) Bei einer von ihrer Rückseite her durchleucht-
baren Bedientaste besteht der Grundkörper (1) aus ei-
nem durchsichtigen Material. Seine Rückseite wird mit

einer lichtundurchlässigen Beschichtung (2) versehen,
die mittels Laserlicht erzeugte Durchbrechungen (3, 4)
aufweist, die von einer farbigen Schicht 5 abgedeckt
sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine von ihrer Rückseite
her durchleuchtbare Bedientaste, insbesondere für ein
Autoradio, welche einen Grundkörper aus einem durch-
sichtigen Material hat, auf dem einseitig eine lichtun-
durchlässige Beschichtung aufgebracht ist, die zur Er-
zeugung einer Kennzeichnung zumindest eine Durch-
brechung aufweist. Weiterhin betrifft die Erfindung ein
Verfahren zur Herstellung einer solchen Bedientaste.
[0002] Früher wurden Bedientasten dadurch herge-
stellt, dass man einen Symbolträger mit einer durchsich-
tigen Abdeckung, insbesondere aus Glas, versah. Die
Abdeckung schützte zugleich den Symbolträger vor ei-
ner Verschmutzung. Weiterhin hatte die Abdeckung den
Vorteil, dass sie wesentlich verschleißfester war als der
Symbolträger, so dass das Symbol auch nach häufiger
Betätigung der Bedientaste nicht verschlissen war und
deshalb auch im Dauergebrauch leicht ablesbar blieb.
[0003] Aus Kostengründen kann man die früher ge-
bräuchliche Gestaltung von Bedientasten heute nur
noch in Ausnahmefällen anwenden. Deshalb versieht
man derzeit einen durchsichtigen Grundkörper auf der
dem Benutzer zugewandten Seite mit einer lichtun-
durchlässigen Schicht und bringt dort die erforderlichen
Kennzeichnungen an, beispielsweise mit einer Be-
schriftung, indem man die lichtundurchlässige Schrift
mit Laserlicht an den erforderlichen Stellen entfernt.
Nachteilig hierbei ist, dass die lichtundurchlässige
Schicht bei häufiger Benutzung der Bedientaste abge-
tragen und die Beschriftung dadurch unleserlich wird.
Weiterhin lässt sich mit einer lichtundurchlässigen Be-
schriftung keine hochglänzende Oberfläche verwirkli-
chen.
[0004] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, ei-
ne Bedientaste der eingangs genannten Art so zu ge-
stalten, dass ihre Kennzeichnung auch nach langer Be-
nutzung noch lesbar ist und die eine hochglänzende
Oberfläche hat. Weiterhin soll ein Verfahren zur Herstel-
lung einer solchen Bedientaste entwickelt werden.
[0005] Das erstgenannte Problem wird erfindungsge-
mäß dadurch gelöst, dass die lichtundurchlässige Be-
schichtung auf der Rückseite des Grundkörpers vorge-
sehen ist.
[0006] Durch diese Gestaltung greift man bei Benut-
zung der Bedientaste nicht auf die üblicherweise durch
Lackieren aufgebrachte, lichtundurchlässige Schicht,
sondern auf den durchsichtigen Grundkörper. Dadurch
unterliegt die Kennzeichnung keiner Abnutzung durch
Betätigung der Bedientaste. Da man den lichtdurchläs-
sigen Grundkörper mit geringem Kostenaufwand aus ei-
nem hochglänzenden Kunststoff fertigen kann, hat die
erfindungsgemäße Bedientaste eine vorteilhaft wirken-
de, hochglänzende Oberfläche und die Beschriftung er-
hält durch größere Tiefenwirkung eine an frühere Zeiten
erinnernde Anmutung (Retrodesigh).
[0007] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung
besteht darin, dass auf der lichtundurchlässigen Be-

schichtung zumindest im Bereich der Durchbrechung
eine farbige Schicht aufgebracht ist. Durch eine solche
farbige Schicht hat man die Möglichkeit, das durch die
Bedientaste gelangende Licht zu vergleichmäßigen und
farblich beliebig zu gestalten, beispielsweise weiß.
[0008] Optisch besonders vorteilhaft sieht die Bedien-
taste aus, wenn gemäß einer anderen Weitergestaltung
der Erfindung die lichtdurchlässige Schicht in die Durch-
brechung bis gegen den Grundkörper der Bedientaste
ragt.
[0009] Das zweitgenannte Problem, nämlich die Ent-
wicklung eines Verfahrens zur Herstellung einer Be-
dientaste, insbesondere für ein Autoradio, bei der zu-
nächst ein Grundkörper aus durchsichtigem Material
gespritzt und anschließend dieser mit einer lichtun-
durchlässigen Beschichtung versehen wird, in die da-
nach mittels Laserlicht zur Erzeugung einer Kennzeich-
nung zumindest eine Durchbrechung erzeugt wird, wird
erfindungsgemäß dadurch gelöst, dass die lichtun-
durchlässige Schicht auf die Rückseite des Grundkör-
pers aufgebracht wird.
[0010] Diese Verfahrensweise ist nicht teurer als die
bisher angewandte Verfahrensweise der Aufbringung
der Beschichtung und damit auch der Beschriftung auf
der Vorderseite der Bedientaste, führt jedoch dazu,
dass die Kennzeichnung sich nicht abnutzen kann und
insgesamt ein vorteilhafteres Aussehen erhält.
[0011] Die Erfindung lässt verschiedene Ausfüh-
rungsformen zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres
Grundprinzips ist eine davon in verschiedenen Ferti-
gungsstufen in der Zeichnung jeweils im Schnitt darge-
stellt und wird nachfolgend beschrieben. In ihr zeigen
die

Fig.1 einen Grundkörper der Bedientaste,

Fig.2 einen Schnitt durch den Grundkörper mit einer
rückseitig aufgebrachten Beschichtung,

Fig.3 den Grundkörper mit der Beschichtung und
darin gebildeten Durchbrechungen,

Fig.4 die Bedientaste im Endzustand.

[0012] Die Figur 1 zeigt einen Grundkörper 1 aus ei-
nem hochlichtdurchlässigen und durchsichtigen Materi-
al, der kappenförmig ausgebildet ist.
[0013] Die Figur 2 verdeutlicht, dass auf der Rücksei-
te des Grundkörpers vollflächig eine Beschichtung 2
aus einem lichtundurchlässigen, vorzugsweise schwar-
zen Material aufgebracht wurde, was beispielsweise
durch Lackieren geschehen kann.
[0014] In Figur 3 erkennt man, dass in der Beschich-
tung 2 Durchbrechungen 3, 4 erzeugt wurden, was mit-
tels Laserlicht erfolgt, indem man an den entsprechen-
den Stellen die Beschichtung 2 mittels des Lichtes weg-
brennt. Die Durchbrechungen 3, 4 bilden eine Kenn-
zeichnung der Bedientaste, beispielsweise eine Be-
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schriftung oder ein Symbol.
[0015] Nach dem Erzeugen der Durchbrechungen 3,
4 bringt man auf die Beschichtung 2 eine farbige, bei-
spielsweise weiße Schicht 5 auf, die die Durchbrechun-
gen 3, 4 abdeckt und in diese bis gegen den Grundkör-
per 1 führt, was die Figur 4 verdeutlicht.

Patentansprüche

1. Von ihrer Rückseite her durchleuchtbare Bedienta-
ste, insbesondere für ein Autoradio, welche einen
Grundkörper aus einem durchsichtigen Material
hat, auf dem einseitig eine lichtundurchlässige Be-
schichtung aufgebracht ist, die zur Erzeugung einer
Kennzeichnung zumindest eine Durchbrechung
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass die licht-
undurchlässige Beschichtung (2) auf der Rückseite
des Grundkörpers (1) vorgesehen ist.

2. Bedientaste nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass auf der lichtundurchlässigen Be-
schichtung (2) zumindest im Bereich der Durchbre-
chung (3, 4) eine farbige Schicht (5) aufgebracht ist.

3. Bedientaste nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die lichtdurchlässige Schicht in die
Durchbrechung bis gegen den Grundkörper der Be-
dientaste ragt.

4. Verfahren zur Herstellung einer von ihrer Rückseite
her durchleuchtbaren Bedientaste, insbesondere
für ein Autoradio, bei der zunächst ein Grundkörper
aus durchsichtigem Material gespritzt und anschlie-
ßend dieser mit einer lichtundurchlässigen Be-
schichtung versehen wird, in die danach mittels La-
serlicht zur Erzeugung einer Kennzeichnung zu-
mindest eine Durchbrechung erzeugt wird, da-
durch gekennzeichnet, dass die lichtundurchläs-
sige Schicht auf die Rückseite des Grundkörpers
aufgebracht wird.
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